
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Asyl ist Menschenrecht 
Aufruf zur Demo am Samstag, 31. Oktober, 12.30 Uhr - Bahnhof 

 

Das Bamberger Bündnis gegen Rechtsextremismus und Rassismus ruft alle auf, sich am Sams-

tag, 31. Oktober, ab 12.30 Uhr, am Bahnhof an der Demo „Asyl ist Menschenrecht“ zu beteili-

gen. Wir zeigen Haltung! Gemeinsam stehen wir für Demokratie und Menschlichkeit! Wir las-

sen nicht zu, dass Rechte aller Schattierungen die Themen Flucht und Asyl für ihre Zwecke 

missbrauchen. Wir wehren uns gegen Fremdenfeindlichkeit, Rassismus und rechte Gewalt. Wir 

lassen nicht zu, dass eine Atmosphäre der Angst und Ausgrenzung geschaffen werden soll. In 

Bamberg hatte die rechtsextreme Partei „die Rechte“ eine Demo für den 31. Oktober vom 

Bahnhof zum Aufnahme- und Rückführungszentrum geplant. Auch diese Demo sollte ein weite-

rer Versuch der völkischen Ausgrenzung sein. Sie ist das Gegenteil von dem, wie wir in Bam-

berg zusammenleben wollen. Den entgrenzten Worten folgen die Taten: Flüchtlingsunterkünfte 

werden angegriffen, Brandsätze gelegt, Flüchtlinge rassistisch beschimpft und angegriffen. Wie 

weit die Pläne für Angriffe auf das ARE und auf Personen und Einrichtungen, die für den Kampf 

gegen Rechts stehen, waren, wurde durch die Razzia letzte Woche deutlich.  

In Bamberg suchen und finden Flüchtlinge in den letzten Monaten Schutz, Hilfe und Unterstüt-

zung. Sie fliehen vor Not, Krieg, Armut und oft schlicht aus nackter Angst um Leib und Leben. 

Ihre Flucht ist die Folge einer Globalisierungspolitik, die Ungerechtigkeit und Spaltung von Ge-

sellschaften erzeugt, fördert oder zumindest billigend in Kauf nimmt.  

Das individuelle Asylrecht nach dem Grundgesetz ist eine der wichtigsten Lehren aus der deut-

schen Geschichte. Wir bekräftigen: Asyl ist Menschenrecht.  

In Bamberg, wie an vielen anderen Orten, haben sich viele gerade in den letzten Wochen und 

Monaten über die Maßen engagiert, um die Flüchtlinge aufzunehmen, zu versorgen und zu be-

treuen. Ihnen allen danken wir sehr für ihre Arbeit. Das ist ein wunderbares Zeichen von prakti-

zierter Solidarität.  

 




